Thorners 5 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 
für auswärts: 
Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


8; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 92. 


Sonnabend den 20. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die Anſprache des Fürſten Bismarck an die Odeſſaer 
Deputation ruft in der ruſſiſchen Preſſe tieffte Befriedigung 
hervor. Die „Peterburgskaja Wjedomoſti“ ſagt, Fürſt Bismarcks 
Rede ſei wahr, ehrlich und offen und werde nirgends in Ruß⸗ 
land Einwendungen finden. Ebenſo hat Fürſt Bismarck mit 
ſeiner Anſprache an die Steirer auch alle Parteien in Oeſter⸗ 
reich befriedigt. Die einen loben dies, die anderen jenes ganz 
beſonders aus der Rede, alle aber finden, daß der Fürſt das 
Rechte getroffen. Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt u. a.: Es 
ſtünde beſſer um das Deutſchthum in Oeſterreich, wenn ſeine 
Aufgaben und Ziele immer jo erkannt worden wären, wie fie 
vom Fürſten Bismarck erkannt wurden. 

Eine Ueberſicht der noch unerledigten Vorlagen u. ſ. w. des 
Abgeordnetenhauſes iſt wieder von dem Bureau⸗ 
Direktor Geh. Reg. Rath Kleinſchmidt zuſammengeſtellt worden. 
Darnach find an Regierungs vorlagen in 3. Berathung noch zu 
erledigen drei Geſetzentwürfe, in 2. und 3. Berathung 6 Geſetz⸗ 
entwürfe, in allen drei Berathungen noch drei Geſetzentwürfe. 
Ferner liegen noch mehrere Geſetzentwürfe beim Herrenhauſe. 
Von Anträgen aus dem Hauſe liegen noch neun vor; außer⸗ 
dem noch 97 Kommiſſionsberichte über Wahlprüfungen und 
Petitionen. 

Ueber die Eintheilung der Arbeiten des Reichstags 
nach den Ferien wird folgendes mitgetheilt: Nach Erledigung 
des Geſetzentwurfs über die Abänderung des Zolltarifs, welcher 
am 23. d. Mis. auf der Tagesordnung ſteht, wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die erſte Berathung der Branntweinſteuer⸗ 
Novelle ſtattfinden. Daran anſchließend die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs für Elſaß⸗Lothringen, betr. die Aufhebung des 
Geſetzes über die Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter 
und Beigeordneten vom 4. Juli 1887. Ferner die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Beſtrafung des Sklavenraubes und 
Sklavenhandels, die erſte Berathung des Entwurfs des Geſetzes, 
betr. die kaiſerliche Schutztruppe für Südweſtafrika und für 
Kamerun, die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes 
betr. die Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 
1867 (Kommunalweinſteuer), die zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt und der Flößerei auf Grund der vorliegenden 
Kommiffionsberihte. Sodann werden einige von Mitgliedern 
des Hauſes eingebrachten Anträge, die vorliegenden Berichte der 
Petitionskommiſſion und die der Wahlprüfungskommiſſion, ſowie 
einige Rechnungsſachen erledigt werden. — Nach Erledigung 
dieſes Matertals würde dann vorausſichtlich die zweite Leſung 
des Umſturzgeſetzes, deſſen Bericht alsbald nach den Ferien feſt⸗ 
geſtellt werden dürfte, zur Berathung kommen. 

Ueber die Wirkungen der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes liegen nunmehr die Zahlen für einen Zeitraum 
von 10 Monaten, nämlich vom 1. Mai 1894 bis 28. Februar 
1895, vor. Danach find „gegen Einfuhrſchein“ ausgeführt 
worden an Weizen 904 960, Roggen 563 808, Gerſte 228 820 
und an Hafer 310 773 Doppelzentner, während, als die Forde⸗ 
rung des Identitätsnachweiſes noch in Kraft war, in derſelben 
Zeit des Vorjahres aus dem freien Verkehr ausgeführt wurden: 
an Weizen 3119, Roggen 1330, Gerſte 27 737 und Hafer 
1669 Doppelzentner. Die deutſche Getreideausfuhr hat ſich alſo 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Kenia! Kenia! ma belle,“ rief er in zärtlichen Tönen. 

Die Dame beachtete ihn nicht, ſo oft er auch ſeine Rufe wieder⸗ 
holte. Da wurde er zornig ob der ſo lange umſonſt verſchwen⸗ 
deten Liebesmüh, ſchwang ſich oben auf ſeinen Reif empor, ſchlug 
wild mit den Flügeln und ſtieß ein markerſchütterndes Geſchrei 
aus. Gräfin Kenia Bartuch ſprang auf. 
„Jako, Jako, wirſt Du Ruhe geben, méchant gargon!“ 
rief ſie, an den Vogel herantretend. 
„Haha — haha! méchant gargon!“ wiederholte der ge: 
fiederte Unhold. Kenia lachte, fie ſtreckte dem Liebling die weiße 
Hand entgegen, und dieſer Beweis weiblicher Nachgiebigkeit 
glättete innerlich die Wogen des Zornes, äußerlich Jackos Federn, 
und mit poſſirlicher Eilfertigkeit kam er heran, hob bedächtig 
das kurze fleiſchige Beinchen und kletterte auf die ſchönen ſchlan⸗ 
ken Finger ſeiner Herrin, die liebkoſend ihre Wange an ſein 
weiches Köpfchen drückte. 

„Beim Zeus, Schweſter Xenia, wenn unſer einer jo etwas 
ſieht, könnte man auf dieſe gefiederten Spitzbuben eiferſüchtig 
werden,“ ließ ſich da eine männliche Stimme vom Eingang her 
vernehmen, und unter der ſchweren rothen Seidenportiere er⸗ 
ſchien eine hohe, ſchlanke Geſtalt, jede Bewegung von ſelbſtbewuß⸗ 
ter Vornehmheit; ein Ausdruck von Blaſirtheit auf dem noch 
jugendlichen Antlitz, der Schnurrbart keck aufgeſetzt, verlieh dem⸗ 
ſelben trotzdem etwas Herausforderndes; das bräunliche Haar 
war für die Jahre des Trägers — er mochte deren ungefähr 
dreißig zählen — etwas zu ſehr gelichtet. Prinz Alexander 
Edelsberg kam direkt vom Diner beim italieniſchen Geſandten, 
im Knopfloch ſeines mit dem ſilbernen Johanniterkreuz dekorirten 
Fracks duftete noch eine Gardinea, ſein Antlitz war leicht ge⸗ 


ö beträchtlich wieder gehoben. Schweden und Dänemark zuſammen 
haben von Weizen wie von Roggen mehr als drei Viertel der 
Geſammtausfuhr aufgenommen. Dann folgt Großbritannien, 
welches namentlich bei Gerſte und Hafer der bedeutendſte Ab⸗ 
nehmer iſt. An dritter Stelle ſtehen Norwegen und die Schweiz. 
Die Verwaltungsbehörden find zu wetteren gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen über die Wirkungen des Geſetzes von dem preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſter aufgefordert worden. 

Eine in Eiſenach abgehaltene antiſemitiſche 
Vertrauensmännei⸗Verſammlung hat für die Reichstagsſtichwahl 
Wahlenthaltung beſchloſſen. Die Antiſemtten find mißgeſtimmt 
darüber, daß die Agitation des Bundes der Landwirthe auch gegen 
fie gerichtet war. 

Im Centrum löden die agrariſch gefinnten Elemente 
immer kräftiger gegen den Stachel. Auch treten ſtets mehr Vor⸗ 
ſchläge auf, die ſich den auch von uns vertretenen wenigſtens 
annähern. Die Bonner „Dtſch. Reichsztg.“ zum Beiſpiel legt 
wiederholt eine Lanze für ihren Vorſchlag, dem Antrag Kanttz 
auf dret Jahre probeweiſe Geſetzkraft zu verleihen, ein. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: „Wenn Deutſchland ſo viel Getreide baut, 
wie überhaupt möglich iſt, ſo kann ſein eigener Bedarf bis zu 
neun Zehntel gedeckt werden. Der Staat würde alſo nur das 
letzte fehlende Zehntel in ausländiſchem Getreide ankaufen 
müſſen. Von dieſem Zehntel wären überdies noch die Bedürf⸗ 
niſſe für Gefängniſſe und den Militärfiskus abzuſtreichen, fo 
daß ſchließlich nur eine verhältnißmäßig kleine Quantität Getreide 
vom Staate zum Verkaufe gelangte; viele Beamten wären hier⸗ 
zu nicht nöthig und hatten wir deshalb, um eben die Be 
amten nicht zu ſehr zu vermehren, dafür die Garniſonverwal⸗ 
jungen vorgeſchlagen. Die Gründe, welche alſo gegen die Mono⸗ 
poliſirung des auswärtigen Getreides angeführt werden, ſind 
deshalb nicht ſtichhaltig.“ Ferner iſt in einer Verſammlung des 
rheiniſchen Bauernvereins zu Heimbach (Kreis Neuwied) der 
Generalſekretär des Vereins, Schreiner, für den Antrag Kanitz 
bezw. die Reſolution Hoensbroech eingetreten gegen den Land⸗ 
tagsabgeordneten Dasbach. Schreiner erklärte, das Centrum 
ſolle das Budget verweigern, ohne Kanitz hätte es keine Kähne 
bewilligen dürfen ꝛc. 

Mit der Berliner ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
bildungsſchule geht es, wie auf der am Mittwoch abgehaltenen 
Generalverſammlung feſtgeſtellt wurde, immer mehr zurück. 
Urſprünglich war eine ganze Reihe von ſolchen Schulen ein⸗ 
gerichtet, von denen jetzt nur noch eine übrig iſt. Bei dieſer 
einen aber nimmt der Beſuch auch ſtets ab; in der National⸗ 
ökonomie und Geſchichte hat der Unterricht ſogar aus Mangel 
an Schülern längere Zeit ganz eingeſtellt werden müſſen. 
Nächſtens wird auch dieſe Schule ohne Zweifel eingehen. 

Die Japaner weigern ſich, die Friedensbedingungen 
kundzugeben, bevor der Frieden ratifizirt worden iſt. Dem Ver⸗ 
i nehmen nach iſt für die Ratifikation des Friedensvertrages eine 
dreiwöchentliche Friſt geſtellt. Weiterem Vernehmen nach enthalten 
die Friedensbedingungen außer der definitiven Abtretung der 

Halbinſel Liao⸗Tong und der Beſetzung Port Arthurs noch die 
Bedingung, daß die Japaner bis auf weiteres auch Weihatwei 
als Garantie für die Erfüllung der Friedensbedingungen im 
Beſitz behalten. Nach einem Telegramm der „World“ aus Tokio 
babe China zugeſtanden, die auf den Verkauf von Waaren ge⸗ 


Bei ſeiner Anrede wandte Gräfin Kenia mit einem reizen⸗ 
den Lächeln ſchelmiſch das Köpfchen und blinzelte dem Sprecher 
ſchelmiſch zu. 


„Jako weiß ſolchen Vorzug aber auch beſſer zu ſchätzen, er 
hat für ihn nur von einer Perſon Werth, was man von gewiſſen 
Perſonen nicht gerade behaupten kann,“ neckte ſie. 


„O pfui, Xenia! Wer wird doch aus der Schule plau⸗ 
dern? Komm' ſetze Dich zu mir, gieb dem Jako ſeinen „Gute 
Nacht“⸗Kuß und mir eine Taſſe heißen Thee.“ 

Die Gräfin ſetzte den Vogel auf die Stange und trat hinter 
den Samovar; der Fürſt hatte ſich's bereits in einem Seſſel 
bequem gemacht und ließ ein Bisquit hinter den feſten, weißen 
Zähnen verſchwinden. 

ö „Weißt Du was, Xenia,” begann er, „das Leben, wie ich 
! es jetzt führe, fängt an, mir langweilig zu werden.“ 

} Sie ſah ihn einen Moment prüfend an, wiegte den Kopf 
leicht von einer Seite zur andern und lächelte. 

„Alſo verliebt oder verſchuldet,“ ſagte ſie dann ziemlich 
ruhig, „wie gewöhnlich.“ 

„Du irrſt dies Mal, keins von beiden.“ 

„Wort darauf?“ 

„Wort darauf.“ 

„Ich möchte heirathen, Schweſter Xenia.“ 

„Saſcha!“ : b 2 N 

Sie ſchlug vor Ueberraſchung die ſchönen Hände zuſammen 
blickte den Sprecher mit ehrlichen Erſtaunen an. 

„Du wunderſt Dich? Ich wundere mich ſelbſt; aber mein 
Entſchluß ſteht feſt. Sieh mal,“ und er zog einen beſchriebenen 
Bogen Papier aus der Bruſttaſche, »ich habe mir ſchon einen 
allgemeinen Ueberſchlag gemacht. Wir ſind — hier vor uns 
brauchen wir doch kein Hehl daraus machen — reich, ſehr reich. 
Meine Revenuen ſind der Art, daß ich bei meiner Wahl nicht 
auf Vermögen zu ſehen brauche; ich will alſo nur eine Frau 
nehmen, die mir gefällt, und eine ſolche zu finden, iſt mein au⸗ 


— —üäñä— 
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und 


— 
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legten Likin⸗Abgaben fortan nicht mehr zu erheben. Allen Aus⸗ 
ländern ſoll es geſtattet ſein, Fabriken zu errichten, Maſchinen 
einzuführen und Waarenhäuſer im Innern zu pachten. Die Zu⸗ 
geſtändniſſe auf handelspolttiſchem Gebiete ſollen allen Nationen 
gleichmäßig ertheilt werden. 


Heutſches ch. 
1 Bete 18. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag 
einen Spazterritt nach dem Grunewald und empfing, ins 
königliche Schloß zurückgekehrt, den Miniſter des königlichen 
Hauſes von Wedel zum Vortrage. Zur Abendtafel waren der 
frühere Geſandte in Peking, v. Brandt, ſowie der Kontreadmiral 
Frhr. v. Senden⸗Bibran mit einer Einladung beehrt worden. — 
Heute früh machte der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten, arbeitete, nach ſeiner Rückkehr, mit dem Chef des 
Militärkabinets von Hahnke, und empfing hierauf den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamis, Vizeadmiral Hollmann, zum 
Vortrage. Mittags gewährte der Kaiſer dem engliſchen Maler 
Cope wiederum eine Porträtſitzung und nahm gegen 1 Uhr die 
Meldung des zum Direktor des Bades Nenndorf ernannten 
Oberſten a. D. v. Dresky entgegen. Zur Frühſtückstafel war 
der Gouverneur von Berlin, Generaloberſt Frhr. von Los, mit 
einer Einladung beehrt worden. 

— Der Kaiſer hat am Oſterſonntag dem Generalarzt und 


Leibarzt der Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie, Dr. Zunker, 


das Ritterkreuz des Königlich⸗Hohenzollernſchen Hausordens ver⸗ 
liehen. 

— Dr. Rudolf Cryſander, der Sekretär des Fürſten Bismarck, 
erhielt den königl. Kronenorden 4. Klaſſe. 

— Zum Geburtstag des Königs von Sachſen wird der 
Kaiſer in Dresden erwartet. ? 


— Wie der „Staatsanz. für Württemberg“ mittheilt, hat 9 


die Geneſung des Herzogs Albrecht von Württemberg weitere 
Fortſchritte gemacht. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat ſich der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt am Donnerſtag 
Abend auf einige Tage nach Schillingsfürſt begeben. 

— Wie die „Weſer⸗Zeitung“ berichtet, hat der General 
der Kavallerie v. Roſenberg ſein Abſchtedsgeſuch eingereicht. 

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach iſt der Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Frhr. v. Zedtwitz, der bekanntlich unter dem 
1. d. M. zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium in einer 
etatsmäßigen Stelle für penſionirte Offiziere kommandirt worden 
iſt, zum Vorſtand der Kaiſer Wilhelm II. Stiftung (Darlehns⸗ 
fonds für Generale und die unteren Offiztersgrade), von deren 
Gründung wir berichteten, ernannt worden. 

— Die Zahl der Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten 
iſt durch den Tod des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich von 
9 auf 8 zurückgegangen. Der älteſte Generalfeldmarſchall iſt 
Graf von Blumenthal, der am 15. März 1888 in dieſe Stellung 
aufgerückt iſt; nur drei Monate jünger find die Patente des 
Prinzen Georg von Sachſen, des Prinzen Albrecht von Preußen 
und des Großherzogs von Baden. Auch Generaloberſt v. Pape 
iſt 1888 aufgerückt; dann folgt der Großherzog von Sachſen 
aus 1889, Fürſt Bismarck aus 1890 und Freiherr von Los 
aus 1893. Unter den Generalen der Infanterie, Kavallerie und 


genblicklicher Lebenszweck. Da ich nicht Senior unſeres Hauſes 3 


bin, bin ich wenig beſchränkt bei meiner Wahl.“ 5 
„Freilich; aber ich bitte Dich, Saſcha, mache nur nicht die 
ſociale Modekrankheit mit und verliebe Dich in irgend eine Vor⸗ 


ſtadt⸗Theater⸗beauté oder in ſonſt eine Diva der Bretter, viel⸗ 5 


leicht gar der Mansge.“ 
Prinz Edelsberg machte 
bewegung. 
„Keine Sorge, Schweſterchen. 


eine vornehm abwehrende Hand⸗ 


ſolche Ehe aufkommen zu laſſen. Es giebt ja Ausnahmen unter 
ihnen, aber — passons là dessus.“ 
„Dann bin ich zufrieden.“ 5 
„Weißt Du, Kenia, Du ſollteſt auch wieder heirathen.“ 
Ein helles, übermüthiges Lachen war die Antwort. 
„Saſcha — frere chéri, was ſoll ich Dir auf dieſen 


Vorſchlag antworten? Wen ſoll ich denn heirathen? Den lan⸗ 
dem an der ganzen Be: 
Gräfin Bartuch ſammt rothlockigem Haar und oft bejungenen 

Augen doch die dreißigtauſend Thaler jährlicher Revenuen das 
Liebſte find, oder den Garde⸗Ulan Lüttwitz, der ſein halbes 
Vermögen in Blumen und Brillanten für das Corps de ballet 


gen, dünnen Rittmeiſter vor Köckeritz, 


angelegt hat? Die übrigen Herren nicht zu nennen, die alle 


mehr oder minder eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit dieſen 
Beiden haben?“ 

„Du vergißt Einen, Xenia.“ 

„Nun?“ 

„Gaſton von Preuß.“ 

Die Gräfin rümpfte ſpöttiſch das feine Näschen. 


„Aber Saſcha! er gehört mit in die Kategorie Köckeritz.“ 4 


„Nun denn — den Junker von Velten.“ 5 


Der roſa Spitzenſchleier über der Lampe verbarg dem N 
Sprecher die tiefe Röthe, die momentan das ſchöne Geſicht den 
Schweſter überflog ; fie machte ih am Samovar zu ſchaffen. 


I; 
N 


(Fortſetzung folgt.) 


14 


Au 
5 


Ich kenne dieſe Mädchen, 4 
die Du eben erwähnt, zu gut, um nur den Gedanken an eine 


erſten 


Artillerie ſteht, wie bereits ſeit vielen Jahren, der Großherzog, 
von Luxemburg obenan; er kann am 12. Juli d. Js. ſein 
40 jähriges Jubiläum als General der Kavallerie feiern; dann 
folgt der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz mit Patent von 
1859. Aus den ſechziger Jahren find noch 5, aus den ftieb⸗ 
ziger 4, aus den achtziger 16 Generale vorhanden. Seit dem 
vorigen Jahre find 7 Generale hinzugekommen. Die bei weitem 
jüngſten Generale find Prinz Friedrich von Hohenzollern, 
Kommandeur des 3. Korps, der 1861, und Erbprinz Bernhard 
von Sachſen⸗Meiningen, Kommandeur des 4. Korps, der 1867 
Offizier geworden iſt. 

— Die Verſtärkung des deutſchen Kreuzergeſchwaders in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſoll der „Poſt“ zufolge auch nach 
Natiftzirung des chinefiſch⸗japaniſchen Friedensſchluſſes nicht rück⸗ 
gängig gemacht werden. 

— Der 24. Kongreß der deutſchen chirurgiſchen Geſellſchaft 
iſt geſtern im Langenbeckhauſe unter Vorſitz Guſſenbauers (Wien) 
zuſammengetreten. Zum Vizepräfidenten wurde Esmarch (Kiel) 
ernannt. Zunächſt wird die Beſchlußfaſſung über die Frage der 
Schaffung internationaler Chirurgenkongreſſe für ſpäter zurückge⸗ 
ſtellt. Dann ſprach Bergmann über Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete der Chirurgie. Mehr als 90 Vorträge und Demonſtra⸗ 
tionen find angemeldet. 

— Der Rieſenkronleuchter für die Wandelhalle des neuen 
Reichstagsgebäudes iſt jetzt in Augsburg fertiggeſtellt worden und 
wird binnen Kurzem nach Berlin überführt und dann in der 
Rotunde aufgehängt werden. Sein außergewöhnliches Gewicht 
— 150 Zentner — und fein großer Umfang — 8 Meter — 
machen für den Transport auf der Bahn zwei Wagen er⸗ 
forderlich. 

— Die Zahl der im preußiſchen Staatsſchuldbuch einge⸗ 


tragenen Konten betrug am 31. März 1893 14 295 über 


848 777 050 Mark Kapital, am gleichen Tage 1894 15 897 
über 989 412 450 Mark Kapital und iſt am gleichen Tage 1895 
auf 16 998 über 994 816 630 Mark Kapital geſtiegen. Von 
dieſen letzteren entfallen 74,5 Prozent auf Kapitalien bis zu 
50 000 Mark und 15,5 Prozent auf größere Kapitalsanlagen. 

— In den 21 Jahren von 1872/73 bis 1893/94 find 
im deutſchen Reiche 19 742 ärztliche Approbationen ertheilt. Die 
Anzahl der praktizirenden Aerzte ſtieg in derſelben Zeit von rund 
12 000 auf 22 200. 

Bremen, 17. April. Heute Vormittag wurde hierſelbſt 
unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der 11. deutſche Geographen⸗ 
tag eröffnet. 

Halle, 18. April. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts begann heute der Geheimbundprozeß gegen 21 Mit⸗ 
glieder des hieſigen kommuniſtiſchen Klubs. Auf Antrag des 
Staatsanwalts Götze wurde die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Leipzig, 17. April. Auf dem Parteitage der Anhänger 
Böckels und Ahlwardts, der am 14. und 15. ds. hier ſtattfand, 
waren Berlin, Provinz Brandenburg, Weſtfalen, Bayern, 
Sachſen uſw. vertreten. Beſchloſſen wurde die Wahl eines Aus⸗ 
ſchuſſes von fünf Mitgliedern, der die Geſchäfte proviſoriſch 
führt. In längerem Meinungsaustauſche wurde das Organi⸗ 
ſations⸗Parteiprogramm berathen und in den Hauptpunkten 
entworfen. Die endgiltige Feſtſetzung des Parteiprogramms ſoll 
in einer größeren Parteiverſammlung erfolgen, deren Einberufung 
für Mitte dieſes Jahres geplant iſt. 

Frankfurt a. M., 18. April. Der dritte deutſche Hiſtoriker⸗ 
tag iſt heute hier zuſammengetreten. Oberbürgermeiſter Adickes 
begrüßte im Namen der Stadt die Verſammlung. Zum Vor⸗ 
figenden wurde Profeſſor Dr. Heigel aus München gewählt. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung beantragte Profeſſor Stern⸗Zürich, 
die Verſammlung möge eine Erklärung gegen die Umſturzvorlage 
erlaſſen, Profeſſor Quidde⸗München unterſtützte dieſen Antrag, 
während die Profeſſoren Lambrecht⸗Leipzig und Stieve⸗München 
dagegen ſprachen. Generalmajor Wächter⸗Wien erklärte, die 
Oeſterreicher würden im Falle einer Berathung den Saal ver⸗ 
laſſen. Hierauf wurde mit allen gegen ſechs Stimmen der Antrag 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Darmſtadt, 18. April. Im Gegenſatz zur zweiten Kammer, 
welche die Beſteuerung bei einem Einkommen von 500 Mark 
beginnen laſſen will, beſchloß die erſte Kammer mit 12 gegen 
11 Stimmen trotz des entſchiedenen Widerſpruchs der Regierung, 
die Beſteuerung erſt bei einem Einkommen von 900 Mark ein⸗ 
treten zu laſſen. 


Ausland. 

Wien, 18. April. Sämmtliche Ziegelarbeiter, etwa 3000, 
der Wiener⸗Berg⸗Ziegelgeſellſchaft, ſowie 250 Ziegelarbeiter des 
Hernalſer⸗Werkes ſtreiken und verlangen eine 50prozentige Lohn⸗ 
erhöhung. Bei den Ziegelwerken am Wiener Berge fand heute 
Vormittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen 500 Arbeitern und Ar⸗ 
beiterinnen, welche die Genoſſen an der Arbeit verhinderten, 
und der Sicherheitswache ſtatt, welche die Waffe gebrauchte. 
Drei Perſonen, darunter zwei Frauen wurden leicht verletzt, 
zwölf Perſonen verhaftet. 

Nom, 17. April. Das Strafverfahren gegen die der Be⸗ 
ſtechung verdächtigen Perſonen im Banca Romana-Prozeß iſt 
wegen mangelnder Beweiſe eingeſtellt worden. 

Paris, 18. April. Oberſt Ortus erklärt in der „Frangaiſe 
Quotidienne“, daß die von Luciani erfundene Patrone die 


Leiſtungsfähigkeit der franzöfiſchen Infanteriegewehre vervierfache. 


(Die Wunderpatrone ſoll — angeblich — dem Geſchoß des alten 
Grasgewehres eine Anfangsgeſchwindigkeit von 800, dem Geſchoß 
des Lebelgewehrs eine ſolche von über 1000 Meter in der Se⸗ 
kunde verleihen.) 

Madrid, 18. April. Der Senat hat den Geſetzentwurf an⸗ 
genommen, nach welchem den Angehörigen der mit der „Reina 
Regente“ Untergegangenen der Sold der betreffenden ertrunkenen 
Seeleute für ein Jahr ausgezahlt werden ſoll. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 17. April. (Verſchiedenes.) Bezüglich der Erhöhung der 
Lehrergehälter unterhandelt das Landrathsamt durch Vermittelung der 
Amtsvorſteher von neuem mit den Gemeinden — die mit ganz verein⸗ 
zelten Ausnahmen von einer Lehrergehaltserhöhung nichts wiſſen wollen 


L um Bewilligung der bereits im vorigen an geforderten 150 Mt, 


Falls ſich die Gemeinden zu obiger Aufbeſſerung nicht bereit finden, 
will die Regierung die Staatsbeihilfen um je 150 Mk. kürzen. In die 


Aufbeſſerungsſumme können die Ackerbeſtellungskoſten mit eingerechnet 


werden. — Infolge eines Beſchluſſes des evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
rathes wird von Oſtern ab für die bei Trauungen nicht betheiligten 
Perſonen ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. erhoben. (Es wäre wünſchens⸗ 


werth, daß die Neugierde in gleicher Weiſe überall beſteuert würde. 
D. R.) — Geſtern hielt der katholiſche Kreislehrerverein in Brainicks 
1 in Kornatowo eine Sitzung ab. Nachdem Herr Mill⸗Culm einen 

ortrag über Windthorſt gehalten hatte, wurden verſchiedene Vereins⸗ 
angelegenheiten erledigt. Der Verein zählt 42 Mitglieder. — In der 
vergangenen Nacht löſten ſich die Anker von zwei auf der Weichſel ver⸗ 
ankerten ſchwer beladenen Oderkähnen; einer der Kähne trieb auf den 
Wellen weiter. Die auf demſelben befindliche Schifferfamilie erwachte 
erſt, als der Kahn gegen einen Pfeiler getrieben wurde. Infolge der 
dabei erlittenen ſtarken Beſchädigungen verſank der Kahn bald darauf. 
Die Familie konnte nur mit knapper Noth das nackte Leben retten. 

Culm, 18. April. (Ein ſtummes Mädchen) wurde am 11. Februar 
d. J. auf der Feldmark des Gutes Plonchaw mit erfrorenen Füßen auf⸗ 
gefunden und ın das hieſige Krankeninſtitut der barmherzigen Schweſtern 
zur Kur untergebracht, woſelbſt demſelben der rechte Fuß amputirt 
worden iſt. Die Perſon ift legitimationslos und des Schreibens un⸗ 
kundig, ſo daß ſie über ihre perſönlichen und Heimatsverhältniſſe keine 
Auskunft zu geben vermag; ſie ſteht im ungefähren Alter von 20—25 
Jahren, hat dunkelblonde Haare und als beſonderes Kennzeichen Brand⸗ 
narben auf der Stirn. 

Graudenz, 17. April. (Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Ahlwardt), welcher im Monat Mai an einigen Orten unſerer Provinz 
ſprechen wird, wird am 11. Mai hier in Graudenz einen politiſchen 
Vortrag halten. Der hieſige antiſemitiſche Verein ſteht mit dem Vor⸗ 

haben des Herrn Ahlwardt in keiner Verbindung, ſondern der genannte 
Agitator wird den Vortrag, zu welchem ein Eintrittsgeld von 50 Pf. 
erhoben werden ſoll, auf ſein eigenes Konto übernehmen. 

| Marienburg, 17. April. (Beſitzwechſel.) Frau Haupt⸗ 

mann Dewitz hat ihre 70 Hektar große Befſitzung in Konrads⸗ 

walde für 65250 Mark an Herrn Liebknecht in Gogolewo ver⸗ 


kauft. 

Elbing, 17. April. (Eintritt in die oſtafrikaniſche Schutztruppe.) 
Für den hieſigen Stadtkreis haben geſtern die Frühjahrskontrollverſamm⸗ 
lungen begonnen. Wie bei denſelben bekannt gegeben wird, können ſich 
Leute, welche die Befähigung zum Unteroffizier haben, zum Eintritt in 
die oſtafrikaniſche Schutztruppe bei dem Meldeamt melden, welches das 
weitere veranlaſſen wird. Zur weſtafrikaniſchen Schutztruppe werden 
vorläufig keine Leute mehr eingeſtellt. 

Danzig, 18. April. (Sein 25jähriges Dienſtjubiläum) be⸗ 
geht heute der Geiſtliche in der hieſigen Barbara⸗Kirche Herr 
Pfarrer Fuhſt. Zu Ehren des Jubilars fand Vormittags in der 
Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 

Hela, 17. April. (Von den vier ausgeblieben en Kuttern), deren 
Berluft auf See man befürchtete, find drei geborgen worden. Es gelang 
ihnen, mit Dampferhilfe den Hafen zu erreichen. Der vierte, ein 
Helaer Kutter, iſt wrack bei Kahlberg angetrieben worden. Das Inventar 
iſt geborgen. 

Marggrabowo, 16. April. (Kaiſerliches Geſchenk.) Dem Förſter 
Anger in Hirſchthal hat der Kaiſer dieſer Tage zwei Teckel zum Geſchenk 
gemacht. 

Königsberg, 18. April. (Perſonalie.) Der Generalmajor 
von Livonius, Kommandeur der 2. Inf.⸗Brigade in Gumbinnen, 
hat ſeinen Abſchied eingereicht. 

Bromberg, 18. April. (Verſchiedenes). Mit dem Bau 
des neuen Stadttheaters wird noch in dieſem Sommer vorge⸗ 
gangen werden. Am 25. d. Mts. ſteht bereits ein Termin zur 
Vergebung der Lieferung der Baumateralten ꝛc. an. — Der 
Zirkus Corty⸗Althoff, der hier zur Zeit Vorſtellungen giebt, 
ſiedelt am 1. Mai nach Königsberg über. — Die Bauthätigkeit 
in unſerer Stadt iſt auch in dieſem Jahre beſonders groß, ob⸗ 
wohl ein Bedürfniß nach neuen Wohnſtätten gar nicht vorliegt, 
vielmehr ein Ueberfluß an Wohnungen vorhanden iſt und hun⸗ 
derte von Wohnungen leer ſtehen. Seit dem Herbſte find 46 
Baukonſenſe zu neuen Häuſern ertheilt worden. 

Meſeritz, 18. April. (Zur bevorſtehenden Reichstags⸗Erſatzwahl) 
im Wahlkreiſe Mejerig-Bomft haben die Antiſemiten den Agitator Paul 
Werner aufgeſtellt. 

Wreſchen, 17. April. (Diamantene Hochzeit.) Heute feierte das 
Julius Joſeph'ſche Ehepaar das Feſt der diamantenen Hochzeit. 

Oſtrowo, 17. April. (In der Zwangsverſteigerung) iſt das Gut 
Krolewski von der Poſener Landſchaft für 43 700 Mark gekauft worden. 

Poſen, 18. April. (Dienſtjubiläum.) Herr Landgerichtsrath Lud⸗ 
wig Treutler hierſelbſt beging geſtern ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
Der Kaiſer hat dem Jubilar, der den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
bereits beſitzt, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und der Zahl 50 verliehen. Mit dem 1. Mai d. Is. tritt der Jubilar, 
der im 73. Lebensjahre ſteht, in den wohlverdienten Ruheſtand. 

Poſen, 18. April. (Große Erbſchaft.) Der kürzlich in der Steier⸗ 
mark geſtorbene türkiſche Diviſtons⸗General a. D. Sefer⸗Paſcha (Graf 
Wladislaus Koscielski) hat ſeinen Neffen, den bekannten früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Joſef von Koscielski, zum Univerſalerben eingeſetzt. 
Die Erbſchaft umfaßt gegen 6 Millionen Francs, ſowie das Schloß 
Bertholdſtein in Steiermark mit koſtbaren Kunſt⸗ und Waffenſammlungen. 

Stettin, 17. April. (Drei Perſonen ertrunken.) Fünf junge Leute 
waren am erſten Oſterfeiertage von Dargen auf der Inſel Uſedom in 
einem Boot nach Gumlin geſegelt. Auf dem Rückwege kenterte ziemlich 
| nahe am Lande beim Segelſetzen das Boot, und alle Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Drei von ihnen, der Bauernſohn Schwichtenberg aus 
Dargen, der Knecht Lüder aus Reetzow und der Knecht Reige, konnten 
ſich nicht retten und ertranken. Die Leichen ſind bereits geborgen. 

Loktialnachrichten. 
Thorn, 19. April 1895. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Es 
ſind ernannt: von Brodowski, Generalmajor und Kommandeur der 
70. Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Kommandeur der 6. Diviſion in Brandenburg a. H., Gotzhein, 
Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der 
70. Infanterie⸗Brigade, Janke, Oberſtlieutenant à la suite des 7. 
Badiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 142 und Direktor der Kriegsſchule in Glogau, 
unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

— (Perſonalien.) Der Landrichter Opitz in Graudenz iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht I in Berlin verſetzt worden. 
— (Zur Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe. Die 
heutige Nummer enthält einen zweiten Informationsartikel über die Be⸗ 
ſtimmungen für die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe, den wir gleich⸗ 
falls allen Gewerbetreibenden zur genauen Beachtung und Aufbe⸗ 
wahrung empfehlen. 

— Machnahme mittels Poſtkarte) iſt einem ſehr großen 
Theil des Publikums noch wenig bekannt. Die Art dieſer Nachnahme 
iſt bei vielen Gelegenheiten den Poſtaufträgen vorzuziehen, da ſie weniger 
Arbeit als letztere und auch nur die ne Portokoſten verurſachen. 
Der Poſtauftrag muß ſtets mit 30 Pf. Porto beklebt werden, die Poſi⸗ 
karte dagegen nur mit 15 Pf. Von den durch Poſtauftrag eingegangenen 
Beträgen werden immer mindeſtens 20 Pf. Porto für Ueberſendung 
des einkaſſirten Geldes von der Poſt in Abzug gebracht, dagegen von 
den durch Poſtkartennachnahme eingezogenen Beträgen bis 5 Mk. nur 
10 Pf., über 5—100 Mk. 20 Pf., über 100 —200 Mk. 30 Pf., über 
200—400 Mk. 40 Pf. Die Poſtkartennachnahmen müſſen auf der 
Vorderſeite außer dem nachzunehmenden Betrage (in Buchſtaben und 
Ziffern) auch unmittelbar darunter Namen und Wohnort des Abſenders 
enthalten. 

1 (Eine prächtige Planeten⸗Konſtellation) findet dem⸗ 
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nächſt und zwar in den Nächten vom 25. bis 29. April ſtatt. Am Spät⸗ 
abend des 25., ganz beſonders am 26., früh 3 Uhr, nähern ſich die 
beiden Planeten Mars und Jupiter, die uns ſo lange mit ihrem Glanze 
erfreut haben, ſcheinbar bis zu 1 Grad 27 Minuten Entfernung, d. 6 
fie find ſcheinbar nicht ganz 1½ Grad von einander entfernt. Der röth⸗ 
liche Mars ſteht nördlich von dem viel helleren Jupiter. 

— (Neue Säbel und Steigbügel.) Bei den letzten Kaiſer⸗ 
manövern trug der Kaiſer einen Säbel neuen Muſters und ebenſo Steig⸗ 
bügel neuer Art. Die beiden neuen Muſter ſind ſeitdem an verſchiedene 
Zıuppentheile der Infanterie und Kavallerie in Probetragung gegeben 
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worden und von dem Ausfall wird es abhängen, ob fie dauernd in der 
Armee bei allen berittenen Waffen, ferner bei den Offizieren der Fuß⸗ 
truppen und die Säbel bei den Feldwebeln eingeführt werden. Die 
neuen Säbel und Steigbügel haben etwa die Form der bisher gebräuch⸗ 
lichen, nur iſt das Material der Scheiden und der Steigbügel nicht von 
Metall, ſondern von Holz mit Kautſchukumwickelung. Für die berittenen 
Waffen ergeben ſich daraus große Vortheile, denn beide Stücke ſind 
weſentlich leichter; ſie brauchen nicht geputzt zu werden, auch würde das 
Geräuſch fortfallen, welches bei ſtärkeren Gangarten der Kavallerie durch 
das Anſchlagen der Metallſcheiden gegen die Metallſteigbügel entfteht 
und deſſen Nachtheile jedem Praktiker bekannt ſind. Der neue Steig⸗ 
bügel bietet außerdem den Vortheil, daß die berittenen Waffen keine 
beſonderen Vorkehrungen gegen übermäßiges Erkalten der Füße bei 
ſtrenger Kälte mehr zu treffen brauchen. 


— (Die ſeit etwa acht Tagen eingetretene 
Steigerung des Petroleumpreiſes) hat fi be⸗ 
reits im Einzelverkauf geltend gemacht, und es wird von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß eine weitere Steigerung nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Die von Berliner Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung, das gegenwärtige Hochwaſſer habe die Veranlaſſung zur 
Steigerung gegeben, trifft nur für die lokalen Verhältniſſe 
Berlins zu. Unabhängig davon find ſämmtliche europäiſchen 
und amerikaniſchen Märkte erheblich in die Höhe gegangen, und 
es werden von der erſten Hand überhaupt keine oder nur ganz 
kleine Quantitäten herausgegeben. Nach den von verſchiedenen 
Seiten aufgeſtellten, in dieſer Beziehung übereinſtimmenden 
Statiſtiken iſt die Produktion in Amerika ſo weit geringer ge⸗ 
worden bezw. der Konſum ſoweit geſtiegen, daß dieſer die Pro⸗ 
duktion übertrifft. Die Hoffnung, daß angefihts der gewaltigen 
Preisſteigerung der Bedarf nunmehr durch ruſſiſches Petroleum 
gedeckt werden könnte, iſt dadurch zu nichte geworden, daß Offer⸗ 
ien für ruſſiſches Petroleum entweder gar nicht oder nur bei 
enorm hohen Preiſen zu haben find. Hiermit ſcheint im engſten 
Zuſammenhang zu ſtehen, daß die Standard⸗Oil⸗Komp. ihre Ver⸗ 
ſchiffung nach Aſien eingeſtellt hat, was in Verbindung mit der 
jetzigen Preisſteigerung darauf ſchließen läßt, daß ein Verſtändniß 
zwiſchen den Hauptintereſſenten für amerikaniſches und ruſſiſches 
Petroleum perfekt geworden iſt. Unter Berückſichtigung dieſer 
Verhältniſſe iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß die Petroleum⸗ 
preiſe ihren früheren niedrigen Stand behalten werden. 


— (Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken) hielt am Mittwoch in Graudenz unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Tiedemann⸗Seeheim eine Verſammlung ab, zu der 
Borſtands⸗ und Ausſchußmitglieder aus den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen erſchienen waren. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Verein 
nach fünfmonatlichem Beſtehen in den Oſtmarken 3000 Mitglieder und 
im Reich etwa 8000 Mitglieder zähle. Das ſei ein Zeichen, daß die 
Sache geſund ſei und der Verein ſich auf dem richtigen Wege befinde. 
Der Geſchäftsführer für die Oſtmarken, Herr v. Binzer berichtete unter 
Zuhilfenahme einer Wandkarte über die Organiſation in der Provinz 
Poſen. Dort ſind 35 feſte Ortsgruppen bis jetzt gebildet, in 28 anderen 
Orten ſind die Ortsgruppen geſichert. Herr Dr. Thießen⸗Berlin berich⸗ 
tete über die Organiſation im Reiche (mit Ausnahme von Poſen und 
Weſtpreußen). Es find 17 Werbebezirke geſchaffen und zu ungefähr 120 
Orten im Reiche ſind Beziehungen angeknüpft, die demnächſt zur Orts⸗ 
gruppenbildung führen werden. Ueber die Stellung des Vereins zur 
Staatsregierung ſprach Herr von Tiedemann⸗Seeheim und hob hervor, 
daß die Regierung den Vereinsbeſtrebungen ſympathiſch gegenüberſtehe, 
ſämmtliche Miniſter zeigten Wohlwollen, die heftigen Angriffe der Polen⸗ 
fraktion hätten dieſes Wohlwollen noch befeſtigt. Die Beſchwerden des 
Vereins hörte man nicht blos an, ſondern ſchaffe auch Abhilfe. Herr 
Landtagsabgeordneter Kammerherr v. Tiedemann⸗Kranz ſprach dann über 
die Stellung des Vereins zur katholiſchen Kirche. In inner⸗katholiſche 
Angelegenheiten wolle ſich der Verein niemals einmiſchen, aber das 
deutſche Gewiſſen der deutſchen Katholiken wolle man ſtärken und es 
ſchützen vor Bedrückung durch die polniſche Geiſtlichkeit, die einen großen 
und bedenklichen Einfluß ausübe. Redner theilte mit, daß die 7000 
Unterſchriften, die unter der ſogenannten Vertrauensadreſſe der „deutſchen 
Katholiken“ an den Erzbiſchof von Stablewski ſtanden, zum größten 
Theil von poloniſirten Deutſchen ſtammten, nicht von „ſelbſtſtändigen 
deutſchen Männern“, wie klerikale Blätter geſchrieben und daß auch 
Frauen und Kinder die Adreſſe mit unterſchrieben haben; ſo habe 
die Zahl der Unterſchriften alſo überhaupt keine Bedeutung. Ferner 
machte Herr v. Tiedemann die Mittheilung, daß in den nächſten Wochen 
eine „Oſtdeutſche Landbank“ mit einem Grundkapital von 3 Millionen 
Mark ins Leben treten wird, welche in Weſtpreußen und Poſen Deutſche 
aus Mittel⸗ und Weſtdeutſchland auf kleinen, lebensfähigen Gütern nach 
vorhergehender Regelung der Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe anſiedeln 
wolle. An dem Grundkapital der Bank ſind hauptſächlich Berliner 
Banken betheiligt. Die Parzellirung, Einrichtung ꝛc., die ganze Anſied⸗ 
lung dürfe keinesfalls ſoviel keſten wie bei der Anſiedlungskommiſſion, 
auch könne die Landbank natürlich überſchuldeten Grundbeſitzern nicht die 
Schulden bezahlen und ſie als Eigenthümer auf der Scholle halten. 
Zum Schluß legte die Leitung des Vereins einen Plan zur Begründung 
einer Geſellſchaft zun Erhaltung und Vermehrung des deutſchen Mit⸗ 
telſtandes vor, um die deutſchen Handwerker und Kaufleute in den 
Städten gegen das vordringende Polenthum zu unterſtützen, welcher all⸗ 
ſeitig als lebensfähig und zweckmäßig anerkannt wurde. 

— (KRatholiſcher Lehrerverein.) In der am 17. d. M. 
ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen katholiſchen Lehrervereins gedachte 
der Vorſitzende mit warmen Worten des am 5. März d. J. verſtorbenen 
Seminardirektors a. D. Damroth, eines durch feine katechetiſchen Schriften 
rühmlichſt bekannten Pädagogen, deſſen Amtsthätigkeit während 13 Jahre 
unſerer Provinz angehörte, indem er in dieſer Zeit das Seminar zu 
Berent verwaltete. Die Verſammlung ehrte das Andenken des entſchla⸗ 
fenen Lehrerbildners durch Erheben von den Plätzen. Hierauf wurde 
ein Rundſchreiben des Provinzialvorſtandes betreffend den Jahresbericht 
und das Jahrbuch für 1894, ſowie die im laufenden Jahre ſtattfindende 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zur Kenntniß der Mitglieder gebracht. 
Aus dem vorjährigen Jahresberichte entnehmen wir, daß dem Provinzial⸗ 
verein 853 Mitglieder in 42 Vereinen und 4 Obmannſchaften angehören. 
Es haben in denſelben 225 Sitzungen ſtattgefunden, in welchen 205 
Vorträge gehalten wurden. Der vom Provinzialvorſtande vorgelegte 
Statutenentwurf der zu gründenden Kellner⸗Stiftung für die Provinz 
Weſtpreußen wurde berathen und mit wenigen Anträgen angenommen. 
Hierauf nahm der Kaſſirer Beſtellungen auf das neue Jahrbuch des 
Verbandes entgegen. Den Vortrag hielt Herr Wroblewski⸗Thorn über 
das Thema: „Wie bringe ich die einzelnen Zweige des Religions⸗ 
unterrichts in gehörige Verbindung.“ Die nächſte Sitzung findet am 
6. Juni ſtatt. 

— Der Turnverein) veranſtaltet morgen, Sonnabend abends 
8 Uhr in der Turnhalle der Knabenmittelſchule ein Schauturnen ſeiner 

öglinge, zu dem außer den Vereinsmitgliedern auch alle Freunde der 
urnſache eingeladen ſind. f 

— (Bäder ⸗ Innung.) Geſtern Nachmittag fand in der 
Innungsherderge das Frühjahrs⸗Quartal der Bäcker⸗Innung ſtatt. Es 
wurde ein Meiſter — Herr Seibicke jr. — in die Innung aufgenommen. 
Ferner wurden 7 Lehrlinge freigeſprochen und von 5 angemeldeten 
Lehrlingen 3 neu eingeſchrieben; 2 wurden zurückgewieſen, weil ſie nicht 
geeignet reſp. nicht befähigt ſind. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden 
die bisherigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt; der Vorſtand beſteht 
danach aus den Herren Kolinski, Obermeiſter, Roggatz, Beiſitzer, Lewin⸗ 
ſohn, Schriftführer, Stuczko, Kaſſirer, Strzeleckt und C. Schütze, 
Prüfungsmeiſter. Schließlich wurde beſchloſſen, die vom Magiſtrat ge⸗ 
forderten Beiträge zur Unterhaltung der Innungsherberge vorläuſig aus 
der Innungskaſſe zu zahlen, die definitive Beſchlußfaſſung in dieſer 
Sache iſt aber noch vorbehalten. 

— (Leipziger Sänger.) Für nächſte Woche ſteht uns wieder 
ein Beſuch von Leipziger Sängern bevor. Die altrenommirte Geſellſchaft 
Kluge⸗ Zimmermann mit dem Damenimitator Herrn Schröder und dem 
Tanzkünſtler Herrn Charton wird am Mittwoch und Donnerſtag zwei 
Soireen im Schützenhauſe geben. N 

— (Schwurgericht.) Die am Montag den 22. d. M. beginnende 
Sitzungsperiode wird den Zeitraum von faft zwei Wochen umfaſſen. 


Diefe Arbeiten an So 
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Zur Verhandlung ſind folgende Strafſachen anberaumt: Auf den 
22. April: gegen den Arbeiter Victor Jagielski aus Culmſee, die Dienſt⸗ 
magd Anna B 

aus Mocker, den Arbeiter Anton Zarzyckt aus Culmſee, die Arbeiterfrau 


Anna Zarzycka daher und den Obſthändler Joſef Grzegowski daher 
wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Dr. Stein und Juſtizrath Warda); auf den 23. April: gegen den Pferde⸗ 
knecht Ignatz Graszk aus Kazanitz wegen Sittlichkeitsbrechens (Ver⸗ 


theidiger: Rechtsanwalt Dr. Stein) und gegen den Arbeiter Franz Rut⸗ 
kowski, den Arbeiter Wilhelm Hurlin, den Arbeiter Franz Heiduck, den 


Arbeiter Alexander Chudzinski und den Arbeiter Franz Chudzinski 


ſämmtlich aus Culm, weges Raubes bezw. Anſtiftung dazu und Hehlerei 
(Bertheidiger: Rechtsanwälte Cohn und Radt); auf den 24. April: gegen 


den Beſitzer Thomas Wodke aus Thomasdorf wegen vorſätzlicher Brand. 


ſtiftung und Meineides (Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee); auf den 
25. April; gegen die unverebelichte Michaline Nowicka aus Liſſewo 
wegen Meineides (Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn) und gegen den 
Käthner Adelf Czarski ſowie die Arbeiterfrau Julianna Sonnenberg 
aus Tereszewo wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt von Paledzki und Juſtizrath Scheda); auf den 26. April: 
gegen den Fiſcher Johann Zielinski aus Gollub wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode (Vertheidiger: Rechtsanwalt Aronſohn); auf 
den 27. April: gegen den Höfer Emil v. Zgliniecki aus Janowko wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob); auf den 
29. April: gegen die Wittwe Eliſabeth Wisniewka, den Schmiedemeiſter 
ohann Rogalski, deſſen Ehefrau Catharina Rogalska, die Schneiderin 
elene Rogalska und die unverehelichte Leonarda Rogalska, ſämmtlich 
aus Culmſee, wegen betrügeriſchen Bankerutts, Anſtiftung und Beihilfe 
dazu, Meineides und Anſtiftung zum Meineide (Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn, Juſtizrath Scheda und Rechtsanwalt Schlee); auf den 
30. April: gegen den Arbeiter Karl Strehlau aus Abbau Leibitſch wegen 
Nothzucht (Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Stein) und gegen den Arbeiter 
Johann Romanomski, ohne feſten Wohnſitz, wegen gefährlicher Körper: 
verletzung mit nachfolgendem Tode (Vertheidiger: Juſtizrath Warda); 
auf den 1. Mai: gegen die Bauernfrau Theophila Gawrys aus Wom⸗ 
piersk wegen vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Schlee); auf den 2. Mai: gegen den früheren Beſitzer Michael Kowalski 
aus Thorn, den Arbeiter Andreas Ordon aus Zajonskowo, den Arbeiter 
Joſef Falkowski aus Thorn ſowie den Beſitzer Joſef Kowalski aus 
Baumgarth wegen betrügeriſchen Bankerutts, Arreſtbruchs, Begünſtigung 
eines Gläubigers und Beihilfe (Verteidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld 
und Juſtizrath Warda) und gegen den Käthner Joſef Szymanski aus 
Kiewo wegen verſuchten Raubes und Sachbeſchädigung (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Jacob) auf den 3. Mai: gegen den Eigenthümer Michael 
Radtke aus Abbau Gorzno und den Aderbürger Chriſtian Winkler aus 
Gerin wegen Meineides bezw. Betruges und Verleitung zum Meineide 
(Bertheidiger: Juſtizrath Scheda und Rechtsanwalt Jacob). 

— Ein Bubenſtüch fol nach der „Thorner Zeitung“ am 
* Oſter feiertag nachts gegen 12 Uhr auf der Culmer Borftadt 
derübt worden fein. Ein Soldat eines Infanterie⸗Regiments habe fein 
Mädchen nach Hauſe gebracht. In der Nähe der Querſtraße ſei das 
Paar von einem Schwarm Artilleriften angehalten worden; der Soldat 
wurde in fürchterlicher Weiſe zerſchlagen und das Mädchen vergewaltigt. 
An zufländiger militäriſcher Stelle iſt nach unſeren Informationen von 
einem ſolchen Vorfall nichts bekannt und es muß daher angenommen 
werden, daß die Darſtellung der „Th. Ztg.“ ſehr übertrieben iſt. 

— (Feuer.) In der vergangenen Nacht brannte auf der Culmer 
Vorſtadt das an der Kirchhofftraße belegene Stallgebäude des Eigen⸗ 
thümers Marx vollſtändig nieder. Das Feuer kam gegen 1 Uhr aus. 
Eine Ziege und Federvieh iſt mitverbrannt. Mit dem eingeäſcherten 
Gebäude iſt Marx verſichert. 

— (Polizeiberichg). 
Perſonen genommen. ; 

— (Bon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand derrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,62 Meter über Null. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 1,68 Mtr. 8 

Geſtern iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer kleinen Ladung 
leerer Spiritusſäſſer und Stückgütern aus Königsberg hier angekommen. 

Auf feiner Strombeſichtigungsreiſe traf gestern Nachmittag der 
Strombaudirektor, Geheimrath Kozlowski aus Danzig an Bord des 
Eisbrechdampfers „Schwarzwaſſer“ hier ein. Derſelbe fuhr in Begleitung 
des Herrn Waſſer⸗Bauinſpektors May von hier bis Zlotterie und nahm 

le vom Hochwaſſer angerichteten Uferſchäden in Augenſchein. Heute 
früh dampfte der „Schwarzwaſſer“ nach Graudenz ab. Der Eisbrech⸗ 
dampfer iſt nach dem Seedampfertypus gebaut, hat zwei ſtarke Maſchinen 
und zwei Schrauben und ſteht am Bug viel höher als am Steuer, um 
beim Aufrennen auf das Eis die zum Brechen deſſelben nöthige Wucht 
zu haben. Auf dem Deck des Vorderſchiffes iſt ein Salon aufgebaut, 
über welchem dicht am Schornſtein das Steuerhäuschen ſteht. Vorn auf 
dem Salon ſteht der elektriſche Scheinwerfer, am Steuerhäuschen befinden 
ſich die Batterie und ſonſtigen elektriſchen Einrichtungen. Am Vorder⸗ 
theil hat der Eisbrecher eine ſtarke Stahlſchiene, ebenſo iſt der Vorder⸗ 
theil von ſtarken Stahlplatten umgeben. Das Schiff führt auch eine 
rößere Zahl ſehr ſtarker Seeanker und ein langes Troß von 0,09 Mtr. 

stärke mit. Vor drei Tagen traf bereits der Eisbrechdampfer „Ferſe“ 
bier ein, welcher den königl. Dampfbagger „Taucherſchacht“ aus dem 
Winterhafen ins Schlepptau nahm, um denſelben nach Siedlersfähre zum 
Weichſeldurchſtich zu bugſiren. 

Bei Culm werden jetzt von morgens 5 Uhr bis abends 7 Uhr 
Fußgänger per Schnellfähre über die Weichſel und mit Kähnen über die 
todten Weichſelarme befördert. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


I Ottletſchin, 18. April. (Ein Schmuggler) aus Polen wollte in 
dieſen Tagen Waaren aus Preußen über die Grenze nack Polen 
ſchmuggeln. Er gab einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen halben Rubel, 
damit er ihm die Grenze frei paffiren laſſen ſollte. Der Ruſſe ging 
ſcheinbar auf das Verlangen des Schmugglers ein und ließ ihn einige 
hundert Schritte in Polen hineingehen, dann gab er aber einen Alarm⸗ 
ſchuß ab, durch welchen ſeine Kameraden herbeigerufen wurden. Nun 
wurde der Schmuggler ergriffen und feſtgenommen. Abgeſehen von 
dem Verluſt der Waare ſieht der Schmuggler einer ſtrengen Strafe 
entgegen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. April. (Ueber den Stand der 
Saaten) wird berichtet: In Polen hat die kalte Witterung während der 
erſten Hälfte des Monats März die Vegetation in ihrer Entwickelung 
aufgehalten, doch läßt ſich der Stand der Winterſaaten im allgemeinen 
als befriedigend bezeichnen. 


Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe 
im r 


Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der 
Gew.⸗Orde.) können nur zu Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen 
verpflichtet werden in den im Geſetz vorgeſehenen oder vom 
Bundesrath oder von den Landesbehörden erlaubten Fällen; ſie 
ſind nicht ohne Weiteres dazu verpflichtet, ſondern erſt 
nach Vereinbarung im Arbeitsvertrage. 

Hat Sonntagsarbett ſtattgefunden, jo haben die Arbeit: 
nehmer Anſpruch auf Ruhe während eines der nächſten 
Sonntage oder ſtatt deſſen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Feſttagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden 
müſſen, oder welche für Inventur erforderlich find und nicht 
für die Auffichtführenden; indeſſen ſollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
5 Bewachung, Reinigung und Inſtandhaltung der Betriebsan- 
agen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
emden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Anbesten nahme des vollen werktägigen Betriebes ſichern (4. B. 
une ven von Glühofen, Dampfkeſſeln, Anſetzen des Hefeteiges 

8 ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
offen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen, falls 


loszynska daher, die Arbeiterfrau Conſtantia Schlabowski 


untagen vorgenommen werden müſſen, nur 
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die ſpäteren nur Nachwehen find. 
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dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden 
überſchritten hat oder die Arbeiter am Beſuche des Gottesdienſtes 
behindert waren. 

In allen vorſtehend erwähnten geſetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger 
Wind⸗ oder Waſſerkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das 
Kalenderjahr fortlaufendes Verzeichniß zu führen, welches 
Auskunft über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeits⸗ 
dauer und die nachherige Ruhezeit geben ſoll. 

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit find für die ein⸗ 
zelnen Gewerbe verſchieden; in den meiſten Fällen iſt ein Ab⸗ 
druck der allgemeinen Beſtimmungen mit Angabe der beſonderen 
Ausnahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu ge⸗ 
währenden Ruhezeiten an der Betriebsſtätte auszuhängen und 
aus dieſem Aushang zu erſehen. 

Für Uebertretungen der Vorſchriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichniſſe, insbeſondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit find die Ar⸗ 
1e haftbar, nicht die geſetzwidrig beſchäftigten Ar⸗ 
eiter. 


5 Mannigfaltiges. 
(Bis marckfeier in Amerika.) Aus New-Nork wird 
geſchrieben: In ſeltener Einigkeit und mit froher Begeiſterung iſt in 
den Vereinigten Staaten, wo Deutſche wohnen, der 80. Geburtstag des 
Fürſten Bismarck in feſtlicher Weiſe begangen worden. Die Ausgaben 
der Tageszeitungen, und zwar nicht nur der in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden, waren in den letzten Tagen lediglich „Bis marck⸗ 
Nummern“. Ueberall begegnete man dem Bilde des „Eiſernen 
Kanzlers“ — in den Auslagefenſtern der Kunſthandlungen und Ge⸗ 
ſchäfte, in den illuſtrirten Journalen, auf Transparenten, Lampions und 
buntfarbigen Luftballons. Die Feier des 1. April dies ſeits des Atlan⸗ 
tiſchen Ozeans war großartig und impoſant; kein Mißton trübte die 
Feſtesfreude, und mit ſtolzer Genugthuung und froher Befriedigung 
darf das Deutſchthum der Union auf den geſtrigen Tag zurückblicken. 
Der Feierlichkeiten, Feſtverſammlungen, Feſikommerſe, Umzüge, Feſteſſen 
und Feſtvorſtellungen haben fo viele ſtattgefunden, daß ihre gewiſſen⸗ 
hafte Aufzählung Spalten füllen würde. Es ſeien deshalb hier nur die 
hervorragendften Veranſtaltungen kurz erwähnt. Großartig wurde der 
ag in der Stadt New⸗Pork begangen. Hier fanden außer dem 
großen Feſtkommers zahlloſe Feierlichkeiten der einzelnen deuiſchen Ber: 
eine ſtatt. Die Krone gebührt aber der „deutſcheſten Stadt“ der Union, 
dem New⸗ Mork gegenüber gelegenen Hafenſtädtchen Hoboken, in 
deutſchen Kreiſen „Klein⸗Hamburg“ genannt. Hier waren die Straßen 
glänzend illuminirt. An den Häuſern zogen ſich Feſtons und Guirlanden 
entlang. Von den Dächern und aus den Fenſtern wehten zahlloſe 
deutſche Fahnen und Fähnchen. Von den Maſten der Schiffe grüßten 
luſtig flatternde Wimpeln in allen Farben und Größen, und als nach 
Eintritt der Dunkelheit mit klingendem Spiel die deutſchen Vereine an⸗ 
rückten, um ſich zu einem Fackelzuge zu ordnen, da kannte die freudige 
Erregung keine Grenzen mehr. Böllerſchüſſe krachten; an den Straßen⸗ 
ecken brannten Freudenfeuer; Raketen ſtiegen zum Himmel und die 
ganze Stadt ſchien gebadet in ein Meer von rothem und grünem ben⸗ 
galiſchen Licht. Der Fackelzug, an welchem ſich 2000 Fackelträger be⸗ 
theiligten und den die Mitglieder des „Deutſchen Reitklubs“, geſchmückt 
mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schärpen, hoch zu Roß eskortirten, wurde mit 
brauſendem Jubel begrüßt. Die Muſikkorps intonirten die „Wacht am 
Rhein“. Es herrſchte eine Begeiſterung, wie ſie im Vaterlande ſelbſt 
nicht größer geweſen ſein kann. An den Fackelzug ſchloß ſich ein 
glänzender Feſtkommers. In Philadelphia fand ein Feſteſſen im 
„Deutſchen Klub” und darauf eine große Bismarckfeier in der Muſik⸗ 
akademie ſtatt. Sehr originell war die in deutſcher Sprache abgefaßte 
Speiſekarte, die nach jedem Gange Kraftſtellen aus Bismarckſchen Reden 
anführte, wie: „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der Welt“ 
— „En Deutſcher, der fein Vaterland abſtreift, wie einen alten Rock, 
iſt für mich kein Deutſcher mehr“ — „Es muß ein eigenthümlicher 
Zauber in dieſem Worte „Deutſch“ liegen“ — „Seien Sie einig und 
laſſen Sie den nationalen Gedanken vor Europa leuchten“ u. ſ. w. In 
St. Louis veranſtalteten die „Schleſier“ in ihrem Vereinslokal eine 
glänzend verlaufene Borfeier. Am 1. April ſelbſt fand ein Bankett der 
deutſchen Patrioten mit darauf e a eine Feier des 
„Deutſchen Bauvereins“ und der deutſchen Sänger ſtatt. In Waſhing⸗ 
ton gab der „Sängerbund“ ein Konzert, an dem auch der deutſche 
Botſchafter theilnahm. Ueberall ſtanden die deutſchen Krieger, Sänger“, 
Zurner- und Schützenvereine an der Spitze der feſtlichen Veranſtaltungen. 
Feſtverſammlungen Kabelgrüße nach Friedrichsruh 
iſt natürlich. Sehr angenehm hat es berührt, daß ſich 
an den Feierlichkeiten faſt allererten angeſehene, ihrer Abſtammung nach 
nichideutſche Amerikaner betheiligten. Den beſten Ausdruck fand dieſe 
Anerkennung der hiſtoriſchen Größe des „Eiſernen Kanzlers“ auch von 
ſeiten der nichtdeutſchen Bevölkerung der Union in dem einſtimmig ge⸗ 
faßten Beſchluſſe des Unterhauſes des Staates Minneſota, den Fürften 
Bismarck zuf ſeinem 80. Geburtstage in warmen Worten zu beglück⸗ 
wünſchen — ein ſeltſamer und beſchämender Kontraſt zu dem Verhalten 
des deutſchen Reichstages, der ſich in engherziger Parteiverblendung 


Daß von all dieſen 
geſandt wurden, 


weigerte, ſeinem Schöpfer die gleiche Ehre angedeihen zu laſſen. 
(Ertrunken) find in Wilhelmshaven bei einer Boot⸗ 


(An Blutvergiftung) durch einen farbigen Strumpf 
iſt am Donnerſtag in Brünn der Realſchulprofeſſor V. Zabrada 
im Alter von 41 Jahren geſtorben. 
(Das Erdbeben in Oeſterreich.) Aus Laibach wird vom 
18. April gemeldet: Geſtern Vormittag 10 Uhr 40 Minuten wurde 
wieder ein neuer ſtarker Erdſtoß verſpürt. Man ſchätzt den Schaden, 
der durch das Erdbeben angerichtet iſt, auf fünf Millionen Gulden. 
Die Baubehörde hat ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 98 Proc. der 
Gebäude beſchädigt ſind. In den Dörfern in der Umgegend veranſtalten 
die Geiſtlichen Bittproceſſionen. Die meiſten Geſchäfte ſind geſchloſſen 
und die Straßen durch Militär abgeſperrt. Der Verkehr ſtockt gänzlich. 
Den Gaſtwirthen hat der Magiſtrat mit Konzeſſionsentziehung gedroht, 
wenn ſie ſich weigern, Speiſen und Getränke zu verabfolgen. Heute 
werden zu den Abräumungsarbeiten mehrere Kompagnien Pioniere 
erwartet, da Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Privatberichten zufolge 
hat die Kataſtrophe elf Opfer an Menſchenleben gefordert. Man erzählt, 
daß Leute, welche auf dem Erdboden ſchliefen, eine halbe Stunde vor 
dem erſten Erdſtoß unterirdiſches Getöſe wahrgenommen haben. Die 
Panik wird noch dadurch erhöht, daß Rudolf Falb telegraphiſch weitere 
Erdſtöße prophezeit hat. Der Bürgermeiſter hat einen Aufruf an die 
Bevölkerung erlaſſen, in welchem er zur Ruhe ermahnt und die Ver⸗ 
breiter beunruhigender Nachrichten mit Strafe bedroht. Im ganzen 
campiren 20 000 Menſchen im Freien. Arme Leute, welche trotz der 
Gefahr ihre Behauſung nicht verlaffen wollen, werden vom Militär 
gewaltſam entfernt. Der bekannte Forſtmann Pahtik, deſſen Name bei 
der Lugloch⸗Affäre mehrfach genannt worden iſt, hat die beruhigende 
Erklärung abgegeben, daß nur die erſten Stöße gefährlich waren und 
Er hat ſelbſt bereits ſeine Wohnung 
bezogen und fordert die Leute auf, ihre Wohnungen zu beziehen, ſoweit 
es möglich iſt. Der Landespräſident hat ein Telegramm aus der Kabinets⸗ 
kanzlei erhalten, in welchem der Kaiſer ſein Bedauern und ſeine innige 
Theilnahme an dem Unglück ausſpricht und den Präſidenten auffordert, 
ihm über die Nothlage eingehend zu berichten. ; 2 
(Amerikaniſches.) Miß Lora Großſhmith in Detroit (Michi⸗ 
gan), hat den Zahnarzt Dr. Grower auf 2000 Dollars Schadenerſatz 
verklagt, weil er ihr einen geſunden Zahn ſtatt des kranken geriſſen 
hatte. Da Miß Großſmith nachweiſen konnte, daß ihr Bräutigam durch 
die Zahnlücke 1 abgekühlt ſei, ſprach der Richter der Klägerin 
1200 Dollars zu. Dieſelben trugen angeblich „weſentlich“ dazu bei, die 
Liebe des Bräutigams wieder zu erwärmen. 
Meueſte Nachrichten. ? 
Berlin, 19. April. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, 
iſt zus Gründung einer deutſchen Bank in Poſen zwecks 
Ankauf von Gütern und deren Auftheilung unter deutſche 


Anſiedler eine Kapital von drei Millionen geſichert. Nach 
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| 
| 
| 
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| 
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| 
fahrt drei junge Leute. 
| 
| 
| 
| 
) 
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derfelben Quelle haben angeſichts der erneuten Weigerung 
der Geiſtlichkeit, ausreichenden Gottesdienſt in deutſcher 
Sprache zu ertheilen, eine Anzahl deutſcher Katholiken ſich 
beſchwerdeführend in einer Immediateingabe an den Kaiſer 
gewandt, der dieſes Schriftſtück dem Erzbiſchof Dr. Sta⸗ 
blewski zur Kenntnißnahme mittheilte. 


Berlin, 19. April. Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt nicht der 
Oberftaatsonwalt am Kammergericht Wachler, zum Präſidenten 
des Oberlandesgerichts Poſen auserſehen, ſondern der Geh 
Oberjuſtizrath Altholz im Juſtizminiſterium bereits dazu ernannt. 

Friedrichsruh, 19. April. Nach amtlichen Zählungen ge⸗ 
langten hierher vom 25. März bis zum 2. April 114075 Tele⸗ 
gramme mit 453 260 Wörtern und 450 000 Poſtkarten und 
Briefe. 


Magdeburg, 19. April. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
wählte den Erfurter Bürgermeiſter Schneider zum Oberbürger⸗ 
meiſter. 


Antwerpen, 18 April An der Börſe reſp. in den Börfen- 
hallen iſt die Erregung wegen des letzten Steigens des Petroleum⸗ 
preiſes unbeſchreiblich. Man leitet dies plötzliche Steigen von der 
Habgier des hieſigen Syndikats her, welches über 
das Petroleum allein verfügt. 


Nom, 19. April. Die Bedingungen des geſtern amtlich 
notifizirten chineſiſch⸗japaniſchen Friedensvertrages find 
folgende: 1) Zahlung einer Kriegsentſchädigung von 200 Mill. 
Taels. 2) Abtretung der Inſel Formoſa und der Halbinſel 
Liau⸗Tong bis zum 40. Breitengrade. 3) Eröffnung von fünf 
weiteren chineſiſchen Häfen, darunter einige im Innern. 4) Ab⸗ 
ſchluß eines Handels⸗Vertrages. Auf letzteren Punkt lege Japan 


beſonderen Werth, weil dadurch die in China anjäjfigen Japaner 


dieſelbe Behandlung wie die Europäer genießen, nämlich der 
chineſiſchen Gerichtsbarkeit entzogen würden. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. April. 18. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —40219—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—10 ] 219— 
Preußiſche 3 % Konſolss 98-80) 98-75 
Preußiſche 3½ % Konſols 8 104-90 104 90 
Preußiſche 4% Konſos 106— 10590 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 8 98—30 98—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-90 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 67—40 69 —40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — —. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % 102-—10 | 102-30 
Diskonto Kommandit Antheile - 217-6021810 
Oeſterreichiſche Banknoten 167--25 | 167—25 
Meizen gelber: Mai. 142 —23 | 141--50 
ER 143--50 | 143— 
loko in Newyork 64% 63 ¼ 
Roggen: loko 125— 124 — 
DV a er ann 8 123 —751 123—50 
CCC 125—25 125 — 
C 126—50126—25 
Ge ee se, 118-251 118— 
Juni. . 119— [119— 
Rüböl: Mai 43--70 43—70 
F 43—90 4390 
Spit un 
50er Iofo . 54—20 54—10 
70er lots r 34—50 34 —40 
e FE 38-90 38—70 
70er Juli 39—50 39 —30 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 31, vg. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 18. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt — Liter. 

Loko kontingentirt 54,25 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —, k. bez., nicht 


kontingentirt 34,50 Mf. Br. 34.35 Ml. Gd., —,— ME. bez. 


Thorner Marftpreife | 


vom Freitag den 19. April. 


Der Wochenmarkt war mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 35—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
30—40 Pf. pro Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 
Pf. pro Boch, Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 25—40 Pf. pro 
Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdch., Aepſel 20—25 Pf. pro Pfd., 
Bänfe 2,50 —3,00 Mk. pro Stück, Enten 5,00 —5,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,20 —2,00 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 


20. April: Sonnen⸗Aufg. 4.54 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.38 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.05 Uhr. Mond⸗Untg. 2.00 Uhr. 


a Kirchliche Nachrichten. 
lage Be: 21. un m Br 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Stachowitz. 
ee Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Marre 
acobi. Kollekte für den Kirchbau in Jezewo, Kreis Schwetz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9 ¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11½% Uhr Militär: 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachmittags 5 Uhr kein Gottes⸗ 
dienſt. Kollekte für die Förderung des deutſchen Seemannsheims. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Berjaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
x Kollekte für den Kirchbau in Jezewo, Kreis Schwetz. 
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niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
42122 4212 
Weizen 5 100 Kilo 14.50 15 00 1 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1150 12 0 Eßbutter. „ 1601 1180 
Gerſte „ 1200 12 50 Eier Schock! 240 —— 
Aer. N 10/50 | 11 00 Krebſe 5 — 1 —— 
troh Richt-) | „ 500] — — Aale 1 Kilo] 2001 —— 
. | fl 500 — —Breſſen u —801—— 
rbſen wi 1400518 00 Schleie. „ 1001 —|— . 
Kartoffeln 50Rilo] 2120] 2 40 Hechte. „ — 801 1100 
Weizenmehl 7 78014 40 Karauſchen | „ 1001 — !— 
Roggenmehl. „ 6140] 10 00 Barſche „ —801— — 
rot. 1Kl.——1— ae ei 120 1/40 
Rindfleiſch arpfen „. 1160 1 — I— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120 Barbinen 5 — 4 — — 
Bauchfleiſch „ — 90] 1 00 Weißfiſche „ 17-6091 — — 
Kalbfleiſch. „ — 0] 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 10001 —— Ben N as —291— |— 
Geräuch. Speck. „ 1401 —— Spiritus. „ 1110 | — — 
Schmalz „ 140] —|—| „ ddenat.) „ — 401 — — 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde 
uns unſer liebes 


Lieschen 


nach längerem ſchweren Leiden 
durch den Tod entriſſen. 
Thorn den 19. April 189. 
Matz u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kohlenhändlers Fmil 
Fischer in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 20. 
Februar 1895 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt it, hierdurch 
aufgehoben. e 

Thorn den 11. April 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Ausſchreibung. 

Für die Pflaſterung eines Theiles 
der vom Bahnhofe nach der Stadt 
Brieſen führenden Chauſſee 431 m lang 
und 4 m breit (von Stat. 37,783 bis 
38,200) mit Kopfſteinen unter Ver⸗ 
wendung der Packſteine als Sommer⸗ 
wegspflaſter einſchl. aller hierzu ge⸗ 
hörigen Materialienlieferungen und 
Nebenarbeiten wird ein geeigneter Unter: 
nehmer geſucht. 

Die näheren Bedingungen zur Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit ſind während 
der Dienſtſtunden im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen, werden auch gegen 
Erſtattung von 1,20 Mark Schreibge⸗ 
bühren und Portokoſten verſandt. 

Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
„Pflaſterungsangebot für die 
Bahnhofſtrecke Brieſen“ ver⸗ 
ſehene Angebote nimmt der Unter⸗ 
zeichnete bis zum 1. Mai 1895 in 
Empfang. 

Den Zuſchlag, bis zu welchem die 
Unternehmer an ihre Gebote gebunden 
bleiben, ertheilt der Kreis-Ausſchuß. 

Brieſen den 16. April 1895. 

Der Kreisbaumeiſter. 
Januszewski, 


Neubau Garniſon-Lazareth 
Inowrazlaw. 


Zur Erbauung der Baracke III beim 
Garniſon⸗Lazareth ſollen nachſtehende Ar⸗ 
beiten in öffentlicher Verdingung 1888 
werden und iſt hierzu am 9. Mai 1895 
Termin angeſetzt und zwar für: 

a. Maurerarbeiten vormittags 10 Uhr, 

b. Zimmerarbeiten r 10¼ „ 

c. Eiſenarbeiten ‚2 10½ „ 

d. Steinſetzerarbeiten „ 10%/ „, 
Verdingungsunterlagen liegen im Garniſon⸗ 
Bauamt aus, können auch gegen Erſtattung 
der Koſten von hier bezogen werden. 

Angebote ſind bis zu obigen Terminen 
verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
jehen, poft und beſtellgeldfrei an mich ein⸗ 
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Zappe, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Hohuerkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage 
der Garniſonverwaltung 
Mittwoch den 24. April cr. 

von vormittags 10 Uhr an 
im Forſthauſe zu Dziwak 

2000 Rm. kieferne Scheite, 

1700 Rm. Spaltknüppel und 

1018 Rm. Reiſer 1. Kl., 
ſowie kieferne Stangenhaufen und Dach⸗ 
ſtöcke gegen gleich baare Bezahlung an 
den anweſenden Rendanten meiſtbietend 
verkaufen. 

Der Förſter Neipert und der Forſt⸗ 
aufſeher Huwe zu Dziwak ſind ange⸗ 
wieſen, den Käufern das Holz vor 
dem Termine zu zeigen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 17. 

April 1895. 


Der Herzogl. Nevierverwalter. 
Auktion. 


Mittwoch den 24. April 1895 
vormittags 11 Uhr 

werde ich im . n Speicher, 
Baderſtraße Nr. 2 

200-300 Er. Runkelrüben⸗ 

ſamen, 
nach Angabe friſche gelbe Oberndorfer, für 
Rechnung, den es angeht, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 

Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 
Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Copper⸗ 7 
nikusſtraße Nr. 10 eine Gaſtwirthſchaft unter dem Namen = 


Hötel Coppernikus 


eröffnet habe. 

Den Herren Reiſenden empfehle meine gut eingerichteten Fremdenzimmer, 5 
Speisen in bester Qualität zu jeder Tageszeit. 
J Vorzügliches Münchener Hakerbräu und Königsberger Bier vom Fass. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Stille. 


Dnionsbrauerei München. 


Beſtellungen 


auf kleine und große Gebinde werden von h ute an entgegen genommen. 


Die Generalvertretung Erwin Wunsch, 


Grabenſtraße 16. 


Sc 


Weſtyreußiſche Korke⸗Fabrik Danzig, 
Inh. Botho Linck 


in ſämmtlichen Preislagen. 


* 
< 
4 
> empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur Lieferung von 
<q 
«& 


Durch die maſchinelle Einrichtung neueſter Konſtruktion, ſowie durch 
Verarbeitung nur beſtgewählten Rohmaterials bin ich in den Stand geſetzt, 
4 allen Anforderungen nach jeder Richtung hin zu genügen; auch ſichere 


Korken aller Art = 


Mittagstiſch von 50 Pf. an. = 


ftreng reelle und ſchnellſte Bedienung zu. 


> 
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Familien-Anzeigen 


aller Art, wie 


Geburtsanzeigen, 
Verlobungsanzeigen, 

Vermählungsanzeigen, 
Danksagungen, 

Todesanzeigen 


werden schnell, sauber und preiswerth 
angefertigt in 


C. Dombrowski’s Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 
Ecke. 


Pelzſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
0. Scharf, RR 
Breiteſtraße 5 


Nur sofortige Raargewinnel 
Nur 12 aufeinanderfolgende und je einer 
am ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in 
welchen 


jedes Serien-Loos mit einem Treffer 
gezogen wird. Der Theilnehmer kann 
durch dieselben von den in Treff. à Mk. 
500000, 400000, 300000 ete. zur 
Auszahlung gelangenden ca, 


20 Millionen Mark 


bis ea. Mk. 20 000, 15000, 10000 ete., 
mindestens aber wieder nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Ausführliche Prospecte gratis. Beitrag 
pro Ziehung nur Mk. 10.—, die Hälfte 
davon Mk. 5.—, ein Viertel Mk. 2.80. 
Anmeldung bis spätestens den 28. ds. 
Monats. Alleinige Zeichnungstelle: Alois 
Bernhard, Frankfurt a. M. Special- 
garantie beim Amt deponirt. 

1 herrſch. Wohnung Breiteſtr. 11, 2. Etage, 

ſofort zu vermiethen. 


für häusl. Feſtlichk. 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 


1. Etage zu vermiethen. 


A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


Wir liefern unſern Mitgliedern jährlich 


Klauierſpielen 


Klavierunterricht bei 


B. Suwalski, Nalermeiſter, 
Schillerſtraße, im Haufe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Borchardt. 
BESIEDNSEISEO 
Empfehle mich zur Ausführung 

von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird Tauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 3 


Bäckerſtraße 6, part. 
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5 d. K. Piatkiewicz, S 


Bildhauer & Vergolder, 28 
Thorn, Coppernikusstrasse 230 
Die empfiehlt ſich NZ 
zur ſauberen Anfertigung von ZN 
Altären, Ornamenten, 


NZ . 3. ; N 

7x Statuen, Figuren für Kirchen, 28 
32 Grabdenfmälern 

in Marmor und Sandſtein, NZ 

ferner FAN 

NZ Stukaturarbeiten bei Dekoration f 

von Zimmern, Bilderrahmen. NZ 

— Großes Lager von Oeldruckbildern. ZN 


2% Bergoldungen 
AN jeder Art ꝛc. und verſichert die Ki 
reellfte Bedienung. A 


NZ 111 Ii 

2x Verpackung ſicher und billig. iS 
NN ZEN ZERRNZ 
FERNEN FIN 1 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. 
Billigſte Preile. Weitgehendfle Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen, BE 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Meinen werthen Kunden zeige hiermit 
n an, daß ich von Culmer Bor: || 

ſtadt nach 

Thorn, Schuhmacherſtr. 16 
verzogen bin. — Beſtellungen werden nach 
Maaß angefertigt, ſowie Reparaturen 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

r. Wojeiechowski, 
L Sb ache ener. 


Garten⸗Aulagen 


kleineren und größeren Umfangs, 


Renovirungen 
derſelben übernimmt und führt geſchmack⸗ 
voll und billigſt aus 

I. Salzbrunn, Kunstgäriner, 
Mocker, Lindenſtr. 4 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt Se 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern, ſowie Nachhilfe 
ſtunden ertheilt 
E. Kaschade, Lehrerin, 
Altſtädt. Markt 12, II. 


frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. 3. an eine 
2 anſt. Wittwe od. Frl. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 


ſowie 


güherfeenhe 


8 deutſche Originalmerke 


(keine Überſetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftliche 
Werke, zuſammen mindeſtens 150 Druckbogen ſtark. 


Abonnement pro Quartal eleg. geb. Mk. 4,50, Mk. 3,75 geh. 
Die Zuſendung erfolgt portofrei. 


Erſcheinungsplan des 4. Jaſirganges. 


Inhalt: 


Anton Freiherr von Verfall: Per Scharſfenſtein. Roman. Einzel⸗ x 
preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 2 


A. von der Elbe: die jüngeren Prinzen. Hiſtoriſcher Roman. Einzel⸗ 


preis geheftet Mk. 4,.—, gebunden Mk. 5,—. 


8 Rochus Schmidt, Hauptmann: 


Hentſchlands Kolonien. I. 2d. Mit 


über 100 Bildern und 2 Karten. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk. 6.— 
Otto Elſter: Der Vförtnersſohn von St. Veit. Roman. Erſcheint Anfang März 


Jens Larſen: Streifzüge in Toscana, au der Riviera und in der Provence. 


Mit über 100 Bildern. 


Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchlands Kolonien. II. Band. Mit 


| über 100 Bildern und 4 Starten. 
Gerhard von Amyutor: Gewiſſensgualen. 
 —Sturmnact. — Der Larhngologe. 
Arthur Achleitner: Fröhlich Gejaid! Jagdgeſchichten aus den bayriſchen 
und ö ſterreichſſchen Alpen. 


Zwei Novellen. Eine 


Zatzungen und ausführliche Proſpette gratis und franko, 
nachbezug von Jahrgang I, II, III à Alk. 18,— geb., Mk. 15,— geh. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Achall & Grund, Nerlagsbuchhandlung, seſchäftsleitung des Vereins 
der Aae e en W. She Kurfürſtenſtr. 128 


Freitag den 19. d. M. abends 7 Uhr 
8-02 in lll. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend den 20. April cr. 
abends präcife 8½¼ Uhr: 


Hauptverſammlung. 


Perſönliche Anmeldungen zum Beitritt 
erwünſcht. Der Vorſtand. 


Turn⸗ Perein. 


Sonnabend den 20. April cr. 
abends 8 Uhr: 


Schauturnen 
der Zöglinge. 


Die Mitglieder und Freunde des Turnens 
werden hiermit N eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute ‚Sonnabend: 
Orcheſtrion⸗Concert. 


Entree frei. 
Paul Schulz. 


Hildebrandt's Restaurant. 
Jeden Sonntag: 


Familienkrünzchen 
M. Nicolai. 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

pfehlende Erinnerung. 

‚Nämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Plüß-Staufer-Kitt 


iſt das allerbeſte zum Ritten serbro- 
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Gentral-Drog,, 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 
Anders & Co., 
Philipp Elkan Nacht. 


600 Mark 


ich. Hypothek zu cediren. Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


1 fichtiger Schloſſergeſelle 


und 2 Lehrlinge können ſofort eintreten 
bei G. Gude, Schloſſermeiſter. 


CTüchtige Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Tilk's Nachfolger. 
Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann in mein 

Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 
E. Schumann, Altſt. Markt. 

Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 

den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauek, Uhrmacher, 

Thorn, Heiligegeiftftraße Nr. 13. 


Einen Laufburschen, 


anſtändigen Knaben, verlangt von ſofort 
. Czechak. 


Fuhrleute 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Ulmer-Mocker. 


Mö Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldftr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Möbl. Zimm. z. verm. Gerechteſtr. 8, J. 
atharinenstr. 7, en 8 
Mädchenſt., Küche mit Wass kleine auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ıc. 

vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


[Kleine Wohnung 


von 2—3 Zimmern wird per 1. Juli cr. in 
der Stadt zu miethen geſucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter Nr. 100 in 
5 nur „er Zeitung. 
ellienftr. 88, 11 
u. ae als Sommerwöh⸗ 
1 Fuer, nung, auch Pferdeſtall und 
Burſchengel. zu vermiethen Brombergerſtr. 
(Elyſium). E. Fischer. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 11. 
Hine Stube n. Kabinet, möbl., vom 1. 
Mai zu verm. Coppernikusſtr. 8, 1. 


bl. Zimmer mit Penſion vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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